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Amtlicher Theil.

s -j- Karlsruhe , 23 . Mai . Laut allerhöchster Ordres
vom 22 . d. M . rückt Leutnant Adalbert von Röder ,
bisher aggregirt «m 3 . Dragonerregiment Prinz Karl , in den
effektiven Stand seiner Charge ein .

Stabsquartiermeister Friedrich Eckert im 2 . Füsilier¬
bataillon wird , mit Versetzung zum 5 . Infanterieregiment ,
zum Regimentsquartierineister befördert .

Stabsquartiermeister KarlMeyer , im frühern 3 . Fü¬
silierbataillon , wird zum 2 . Füsilierbataillon versetzt .

Durch eine weitere a . h . Ordre wird verschiedenen Ange¬
hörigen des großh . Armeekorps die Dienstauszeichnung ver¬
liehen .

Nicht- Amtlicher Theit.

Adresse an Sir Henry Verney .

Hamburg , 18 . Mai .
Die schon erwähnte Adresse , die von hier aus mit zahl¬

reichen Unterschriften erster Kaufleute und Mitglieder deS
Obergerichts und Handelsgerichts , den Präsidenten und Vize¬
präsidenten der Bürgerschaft an der Spitze , nach London ab¬
gegangen ist, lautet , wie folgt :

An Sir Henry Verney , öl. k , London .
Hochgeehrter Herr ! Sie sind der Erste , welcher im brittischen Parla¬

ment und folglich vor aller Welt das Wort ergriffen hat für dir Sache
der durch Dänemark unterdrückten deutschen Her ^ gthümer Schleswig und

Holstein . Wir Unterzeichneten Bürger und Einwohner dieser freien und

Hansestadt Hamburg fühlen uns veranlaßt , Ihnen die lebhafte Anerken -

nnng und den warmen Dank auszusprcchen , wovon , wie wir mit Be¬

stimmtheit sagen können , alle deutschen Patrioten erfüllt sind . Wir
reden nur in unserem eigenen Namen ; aber seien Sie versichert , daß
unsere Worte der Ausdruck der öffentlichen Meinung Deutschlands sind .

Mit Recht traten Sie Denen entgegen , welche in dieser Frage nichts
weiter sehen wollen , als die ehrgeizigen Absichten Preußens , nichts als
den Wunsch Preußens , durch den Erwerb von Kiel eine Seemacht zu
werden . Nehmen Sie überhaupt als gewiß an , daß wir in Deutschland
weit eher über zu wenig als über zu viel preußischen Ehrgeiz uns zu be¬

klagen pflegen .
Sie konnten darauf Hinweisen , daß Deutschland aus keinem andern

Grunde für die Rechte der Herzogthümer austritt , als aus dem , mit . wel¬

chem jedes ehrliebende und gewissenhafte Volk seine unterdrückten Lands¬
leute in Schutz nehmen würde . Ganz England gerielh in leidenschaft¬
liche Aufregung wegen Kapitän Macdonald 's — dessen Recht mehr als

zweifelhaft war —, und England verwundert sich , daß Deutschland nicht
kaltblütig zusieht , wie Tausende von Deutschen durch Dänemark mißhan¬
delt werden , wobei , so verwickelt das Recht der Deutschen erscheint , das

Unrecht auf dänischer Seite ganz unzweifelhaft ist ! Denn nicht aus
sentimentaler Politik , wie einzelne englische Blätter spotten , sondern in

' «x. Eia Arzt iu Kalifornien .

( Fortsetzung .)

vr . Hullings trat in 's Zelt mit einem Nachtrab von mehreren be¬

rauschten Raufbolden und einigen unterwegs ausgele jenen Müßig¬
gängern . Draußen ließ sich daö Summen eines zahlreichen Menschen¬
haufens vernehmen , der ohne Zweifel sich gesammelt hatte , um den
Spaß mit anzusehen , und wie Hullings feine Drohung , den » Briti¬
scher" durchzupeitschen , ausführen werde . Art und Blick meines Wi¬
dersachers waren so feindselig und beleidigend als möglich . Die Hände
in den Rocktaschen, renommirte er auf mich zu und brüllte mich an :

»Sie erbärmlicher Erzduckmäuser , Sie — Sie verstohlene mucke¬
rische britische Hundc -Brut von einem pfuschenden Knochenrenker , ge¬
trauen Sie sich , einem Mann in 's Gesicht zu sehen ?"

Der Schwarm kicherte und grinste .
»Herr Hullings, " sagte ich , „ ich getraue mir , Ihnen in 's Gesicht zu

sehen , das kann ich Ihnen versichern . Warum verlästern Sie mich ,
Herr Doktor ? — warum verfolgen Sie mich bis in meine Wohnung
aus diese Art ? Habe ich Sie beleidigt , so sagen Sie mir , wie ? wenn
aber nicht , so — "

»Halten Sie Ihr Maul, " schrie Hullings barsch ; „wir brauchen
Ihr glattzüngiges Geschwätz hier nicht , das kann ich Ihnen sagen .
Man hat Sie gewarnt vor 'm Jagen in meinem Revier . Wollen Sie
sich fortscheeren , ehe ich Ihnen mit einem Ochsenziemer Füße mache ?
Ja oder nein ?" und seine Stimme »erstieg sich zum Brüllen .

»Herr Hullings, " versetzte ich , „ einem so unbilligen und ungerech¬
ten Verlangen werde ich nun und nimmer nachgeben . Mein Wunsch
war , hier aus gutem Fuße mit Ihnen zu leben . Ich habe keine
Ihrer Insulten geahndet , ich muß Sie aber jetzt bitten , . sich aus mei¬
nem Zelt zu entfernen ."

Folge von Vertragen und Uebereinkünsten hat Deutschland das bestimmte
Recht , sich der Herzogthümer anzunehmen . Lord John Russell selb st hat
noch in diesem Jahr , ehe das selbständige Auftreten Preußens in der
syrischen Angelegenheit ihn verstimmte , in einem offiziellen Dokument
Dänemark mindestens „ in seiner Ehre gebunden " erklärt , Das zu thun ,
was die deutschen Mächte für die Herzogthümer verlangten . Aber es ist
nicht bloße Ehrenpflicht , sondem eine vertragsmäßige Verbindlichkeit , auf
welche sich Deutschland beruft . Diese von Dänemark jetzt völlig verläug -
neten Stipulationen sind genau dieselben , vermöge deren der Deutsche
Bund Holstein an die dänische Krone zurückgab , indem er die schleSwig -
holsteinifche Armee entwaffnete .

Beachten Sie , hochgeehrter Herr ! was daraus folgt , wenn Dänemark
die Verbindlichkeit der Akte von 1851 und 1852 nicht mehr anerkennt
und dieselben fortwährend verletzt . Dann cristiren diese auch nicht weiter
für den andern kontrahirenden Thcil , und dann beruft sich Deutschland
aus das uralte Recht , welches das Herzogthum Holstein seit dem Jahr
146Y besitzt, nämlich mit dem Herzogthum Schleswig für alle Zeiten
verbunden zu bleiben . Als im Jahr 1460 die Stände der beiden Her¬
zogthümer dem Neffen ihres letzten Herzogs die Krone anboten , da mach¬
ten sie es zur Bedingung der freien Wahl , daß Schleswig und Holstein
nicht von einander getrennt werden dürsten . Dies war die coockitiu
sine gua non , welcher der König von Dänemark den Thron der beiden
Herzogthümer verdankt . Hätte Christian I . diese Bedingung nicht ange¬
nommen , so würde niemals ein dänischer König Herzog von Schleswig
und Holstein geworden sein .

Einen so hohen Werth setzte schon vor vierhundert Jahren daö Volk
von Holstein und von Schleswig auf die Union der beiden Lande .
Eben jo heilig ist sie heute noch diesem Volke , welches sich durch die
volle Charakterstärke und Zähigkeit Ihres angelsächsischen Stammes auS -
zeichnet .

Lord John Russell hat zugegeben , daß die alle Union bis 1848 bestand ;
aber er nannte sie „unzweckmäßig " . Das ist eine Auffassung , welche der
edle Lord direkt aus Dänemark bezogen hat und die er nicht zu recht¬
fertigen vermag . Denn die Hanptursache der Feindschaft zwischen Däne¬
mark und den Herzogthümern liegt eben darin , daß eine dänische
Partei versucht hat , Schleswig von Holstein zu trennen , um Schleswig
in Dänemark einzuverleibeu . Schleswig will aber keine Repeal seiner
Union mit Holstein , wie die Dänen sie beabsichtigen . Lieber würden
sich beide Herzogthümer von Dänemark trennen , als das eine von dem
ander » . Und wenn es ein Mittel gibt , die Herzogthümer mit Däne¬
mark zu versöhnen , so ist es kein anderes , als daß Dänemark die Be¬
dingung von 1460 erfüllt und die Union von Schleswig und Holstein
wieder herstellt .

Inmitten so vieler Veränderungen im Territvrialbestande von Europa ,
wodurch mitunter Verbesserungen in dem Schicksal der Völker erreicht
sind , legen die Herzogthümer auf ihre uralten historischen Rechte ein so
bedeutendes Gewicht , weil die dänische Regierung bei den von ihr erstreb¬
ten Neuerungen gegenüber Schleswig und Holstein auch nicht das ge¬
ringste Maß von Gerechtigkeit und Billigkeit beobachtet .

Im Parlament haben Sie berichtet , daß die dänische Regierung kein
Kind deutscher Eltern in Schleswig zur Konfirmation zulasse , bevor es
nicht Dänisch gelernt habe . Der Glaube an Christus ist für die Politiker
von Kopenhagen nur ein Mittel der Propaganda für den Glauben an
Dänemark ! Die Apostel haben nicht gewollt , daß ein Heide erst Jude
würde , um die Tause zu empfangen ; die Dänen aber fordern , daß ein
deutscher Schleswiger erst Däne werde, ehe er zum Abendmahle zugelassen
wird . Die dänische Regierung erklärt nämlich die Konfirmation , diesen
wichtigen Akt deS Lebens , nicht für etwas Kirchliches , wie er doch im gan¬
zen protestantischen Deutschland , in Schweden und Norwegen , in Däne¬
mark selber ist, sondern sür einen bürgerlichen Akt, über den sie allein
Gewalt habe . Die eine Konzession , welche sie gemacht hat , nachdem Eng - !

Hullings zog seine zottigen Brauen zusammen , bis sie seine mit
Blut unterlaufenen Augen beinahe verdeckten.

„ Und wenn ich nicht gehen will ?"

„Dann, " sagt '
ich , und ich fühlte , wie mir unwillkürlich die Wan¬

gen glühten und die Augen glänzten , „werde ich eben , so ungern ich
dies thue , Sie Hinauswersen müssen . "

Hullings stieß einen Jubeljchrei aus und fuhr mit seinen muskeli -
gen Armen wie mit Windmühlenflügeln hemm .

„Heisa !" schrie er, „ ich hab 'n heraus , den Britischer ! Damit kann
er nicht mehr zurück, und ich ließ » auch nicht ! Ich bin sein Mann ,
gilt 's stöbern und ausgraben , erschlagen und hcrausziehen , und wir
wollen sehen , wer zuerst klein bcigibt !"

„Ich will Ihnen sagen , was wahr ist," ries Paul , hitzig werdend ,
„ Sie sind ein Erzschust , daö sind Sie , der sich mausig macht über
einen Fremden , der Ihnen nie nicht so viel wie eines Eichhorns Pelz'was zu Leid that . Solche strolchende Nichtsnutze , wie Sie , die brin¬
gen Schande aus Columbia 'S Adler der Freiheit !"

Der arme liebe Paul , er konnte es nicht unterlassen , seine Betheue -

rung mit dem Stückchen Wahlredeschwulst zu schließen .
„Schon gut , junger Mann , werde auch ein Hühnchen mit Euch

rupsen , sobald ich mit dem britischen Schleicher da fertig bin, " blöckte

Hullings in vollster Wuth ; „ ausgestanden , Mensch ! und gesagt , wie
Jhr 's ausgemacht haben wollt . Ich laß '

Euch die Wahl — Flinten
oder Büchsen , Revolver oder Duellpistolcn , Bowiemesser in einer dun¬
keln Stube , oder Pistolen über 'S Schnupftuch , oder Stutzsäbel , oder
blutige Jndianertvmahawks — Dan ") Hullings ist der Mann , der ' S
mit Jedem ausficht . "

„ Doktor " sagte ich, „ ich schlage mich mit Ihnen nicht . Ich nehme
Ihre Fordemng nicht an ; ich werde mich aber bestimmt nicht durch

land energisch aus Konzessionen gedrungen hatte , bestand darin , daß die
Schlußfeierlichkeit in deutscher Sprache stattfinden darf ; aber der ganze
vorhergehende Religionsunterricht , die Einweihung der Kinder in ihre
christlichen Pflichten , soll nach wie vor dänisch bleiben , also an eine sür
die Kinder größtentheils unverständliche Sprache gebunden sein . Als
ein Engländer von einfachem Eemüth haben Sie offenbar dieses dänische
Erziehungssystem sich gar nicht vorstellen können ! Dagegen ist es sür
uns kaum begreiflich , daß Lord John Russell , von dem wir wohl wissen ,
welche namhafte Verdienste er sich um das Erziehungswesen Englands
erworben hat , eine so halbe und unredliche Maßregel als einen Akt der
Versöhnung empfehlen konnte .

Doch was sollen wir Sie ermüden mit Aufzählung aller der beglaubig¬
ten Thatsachen , welche beweisen , daß Kirche und Schule in dem Herzog¬
thum Schleswig von den Dänen mißbraucht werden , um die Schleswiger
zu Dänen zu machen , und daß das seit Jahrhunderten gottessürchtige
Volk dieses Landes in der unläugbare » Gefahr schwebt , die Religion ge¬
ringschätzen zu lernen , weil sie ein Werkzeug der verhaßten dänischen
Propaganda geworden ist ! Schon bezeichnet der volksmund die däni¬
schen Geistlichen , welche sich in die meisten schleswig' schen Pfarren einge¬
drängt haben , als die „schwarzen Gendarmen "

; bereits ist es in diesem
sonst so frommen Lande keine Seltenheit mehr , daß die Kirchen leer stehen .
Alle diese Beschwerden , deren Wahrheit die dänische Regierung dadurch
selbst zugegeben hat , daß sie jene theilweise Abstellung derselben als eine
scheinbar große Konzession angeboten , alle diese und zahlreiche andere
Mißhandlungen Schleswigs sind in einem offiziellen Aktenstücke zusam -
mengesaßt worden : in der Adresse an den König von Dänemark , welche
die überwiegende Mehrheit der Stände von Schleswig im vergangenen
Jahr beantragt hatte ; Diese Adresse hat in , schleswig 'schen Parlament
nicht einmal debattirt werden bürsen . Selbst die Verbreitung derselben
ist als Verbrechen bestraft worden . Der Weg zum Throne des Landes¬
herrn blieb ihr verschlossen . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Mai . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben Seiner Großherzozlichen Hoheit dem
Prinzen Wilhelm am 21 . d . M . wegen der bei den Gefech¬
ten im Kaukasus bethätigten Tapferkeit das Ritterkreuz des
Karl -Friedrich -Militär -Verdienst -Ordenö verliehen .

Karlsruhe , 22 . Mai . Auf die erhaltene Kunde von
dem Brandunglück , welches die Bewohner des Städtchens
Grüns seid betroffen , haben Se . König ! . Hoheit der
Großherzvg mit gewohnter fürstlicher Großmuth aus
Höchstihrer Handkaffe die reiche Gabe von vierhundert Gulden
dem Präsidenten des Ministeriums deS Innern für die der
Hilfe Bedürfenden zustellen lasten .

« Aus dem Mittelrheinkreis , 21 . Mai . Das Ver¬
ordnungsblatt für die vereinigte evangelisch -protestantische
Kirche gibt in Nr . 4 vom 15 . d . M . eine Darstellung der Ein¬
nahmen und Ausgaben des alt - und neubadischen evang .
Pfarr - Wittwen - Fiskus pro 1 . Juni 1859/60 . Wir
entnehmen daraus , daß erster « sein Vermögen um 3952 fl.
32 kr . vermehrt hat und somit auf 277,962 fl. 35 kr . steht .
Der neubadische Fiskus ist von 163,417 fl . 38 kr . auf 168,982 fl .
45 kr . , also um 5565 fl . 7 kr . gestiegen . Der erster ? hat in 11 Ka «
merariäten bei 247 Kontribuenten an 93 Bcnesiziaten 14,684 fl .
6 kr. , der andere in 10 Kamerariaten bei 202 Kontribuenten
an 65 Bcnesiziaten 9940 fl . 44 kr . verausgabt . Der altbadi¬
sche erforderte an Verwaltungskosten 979 fl . 36 kr. , der neu¬
badische 574 fl . 8 kr . Dasselbe Verordnungsblatt bringt auch

Ihr Bramarbasircn abschrecken lassen , Sie mit Gewalt aus meiner
Wohnung zu bringen ."

Hullings , anstatt mit mir sich zu balgen , wie ich erwartete , drehte
sich mit einem höhnischen Lächeln zu seinen wispernden Spießgesellen
um . Sie schienen zu überlegen und einen augenblicklichen Rath zu
halten , worauf Hullings mit falscher Höflichkeit eine Einsicht meiner
„Diplome u . s. w . "

sich erbat . Paul flüsterte mir zu , ich solle ihm
nicht den Willen thun , allein ich mochte den Rath nicht annehmen .
So öffentlich aufgefvrdcrt , meine Papiere zu zeigen , konnte ich mich
nicht weigern , ohne der Böswilligkeit eine Handhabe zu geben . Allein
kaum hatte Hullings die Urkunden fest in der Hand , so brach er - in
«in schallendes Gelächter aus , das seine Genossen nachwicherten , riß
mit Bedacht die Papiere mitten durch , und schleuderte sie mir , der
immer noch saß , vor die Füße , und hintendrein einen vollen Strahl
Tabaksbrühe , der mir das Gesicht über und über besudelte . Das ging
über alle Menschengeduld ! Aus sprang ich mit einem Satz , allein so
flink auch die Wuth macht , hatte die Entrüstung einen Andern flinker
noch gemacht , denn Paul Clam kam mir zuvor , und schlug den Dok¬
tor mit einem furchtbaren Faustschlag nieder , wie einen Ochsen mit
dem Schlachtbeil . Auf taumelte der Doktor , blutend und wülhend »
und riß im Aufstehcn sein Bowiemesser heraus und stürzte sich auf
meinen Kämpen ; allein unter der Meng « warm ordentliche Leute ,
und der Arm des Raufbolds ward mit Gewalt zurückgehalten . Er

rang und tobte wild .

„ Sein Blut ! — ich muß es haben, "
schrie er ; „ das Blut deS

Kerls , der mich schlug !«

Der junge Virginier stand mit verschränkten Armen da .
„Ich bin bereit, " sagte er ; „ ehrlich Spiel , und 'S ist mir ziemlich

einerlei , womit wir rausen ."
( Schluß folgt .)

') Daniel . D . Eins .



eine Verordnung großh . Ministeriums des Jauern vom 2 .

Juni 1856 zur allgemeinen Kenntniß , wornach bei Ehevor¬

haben auS der Union ausgetretener Lutheraner mit Ange¬

hörigen ihres Bekenntnisses der Ortspfarrer als Beam¬

ter des bürgerlichen Standes das Aufgebot nach L.R .S . 63 ff.

und auch die Trauung — diese jedoch nur nach Vorschrift des

Z. 19 der Eheordnung — zu vollziehen hat , worauf den Be¬

theiligten überlassen bleibt , die Einsegnung noch durch ihren

Geistlichen vornehmen zu lassen .
* Brette « , 22 . Mai . Ueber die heutige Synodal -

wahl haben Sie bereits telegraphischen Bericht erhalten .

( S . gestr . Blatt .) Das Zahlenverhältniß stellte sich
bei der Wahl also : Posthalter Paravicini erhielt 37

Stimmen gegen 23 , welche auf den Kirchmrath Hundes¬

hagen sielen . Der Gastwirth Friderich , der als Ersatz¬
mann gewählt wurde , erhielt 36 Stimmen .

k . Mannheim , 22 . Mai . Die Versammlung mittel¬

rheinischer Schulmänner in Mainz war von etwa

80 Schulmännern aus Preußen , Nassau , den beiden Hessen ,
und Baden besucht . Unser Großherzogthum war durch Di¬

rektor Hofrath Behaghel von hier und Professor Deimling
aus Karlsruhe vertreten . Die Aufgaben des Gymnasiums

( resp . Lyceums ) , Maturitätsprüfung und Jahreskurse waren

die Gegenstände der pädagogischen Besprechung ; ein Vor¬

trag von Prof . Klein über die Geschichte von Mainz bildete

die antiquarische Abtheilung , welche durch eine von dem Vor¬

tragenden der Versammlung gewidmete Schrift über die — in

den Sammlungen im Schloß nicht befindlichen — Alterthümer
von Moguntiacum und die Besichtigung der erwähnten reichen

Sammlungen besonders fruchtbar gemacht wurde . Bei dieser

Gelegenheit konnte Jedermann sich durch die Anschauung auch
der dortigen Denkmäler überzeugen , daß das jüngst im Badi¬

schen bei Osterburken aufgefundene Relief ein Mührasbild sei,
wie wir deren namentlich von Neuenheim bei Heidelberg

haben .
Heute wurden imSchillerko mitee die letzten Beschlüsse

über Ausführung des Gusses und die Aufstellung des Schi l -

lerftandbildes gefaßt . Das Gypsmodell ist vollendet

und zur Absendung an die Gießerei bereit . Diese wird die

durch v . Miller geleitete königliche in München sein ; die Auf¬

stellung geschieht auf dem Schillerplatz in der Richtung der

Giebelfront des Hintergebäudes , das Gesicht gegen das Haus

gerichtet , in welchem König Ludwig von Bayern seine Jugend¬

jahre zugebracht hat . Der Künstler , Cauer d . I . , welcher bei

der Berathung zugegen war , hat über den Platz der Aufstel¬

lung seine volle Befriedigung ausgesprochen .

X Sindolsheim , 22 . Mai. Heute wurde dahier als
weltlicher Abgeordneter des 7 . weltlichen Wahlbezirks Mos -

bach -Adelsheim -Borberg -Wertheim Hr . Professor vr . Ne über

in Wertheim mit 48 Stimmen erwählt ; Geh . Kirchenrath

Hundeshagen 1 Stimme . Ersatzmann : Bürgermeister
Bussen : er von Eberbach 42 Stimmen von 49 .

Freiburg , 22 . Mai. Für die Schwurgerichts-Sitzungen
des 2 . Quartals des Oberrheinkreises sind heute folgende Ge -

schworne gezogen worden :
A. Hauptgeschworne . 1) K. KnieS , Professor von Freiburg . 2)

A. Brogle , Rothgerber von Säckingen. 3) S . Brotz, Müller von Hän-

ner. 4 ) P . Jäger , Handelsmann und Bürgermeister von Burkheim , 5)

F . Salzer , Privat von Freiburg . 6) I . B . Danner , Sohn , Kaufmann

und Gemeinderath von Krotzingen . 7 ) B . Wehrle , Privat von Furtwan -

gen . 8) G . Thema , Seifensieder von Niederhaujen . 9) I . Pflüger ,

Gastwirth von Steinen . 10 ) I . Wuchner , Kaufmann von Zell . 11 )

P . Efchbach, Nagelhändler von Klein -Laufenburg . 12 ) F. Geiger , Post -.

Halter von Munzingen . 13 ) G . Klemm , Müller von Kippenheim . 14 )

M . A. Hanser , Handelsmann und Grmeinderath von Breifach . 15 ) K.

Fernbach, Fabrikant von Freiburg . 16 ) F . Ritter , Kaufmann von

Säckingen . 17 ) I . Aberle , Gerber von Gutach ( Amt Triberg ) . 18 )

F . W . Bauer , Holzhändler und Bürgermeister von Menzenschwand . 19 )

R . Fischer, Müller und Bürgermeister von Hollstein . 20 ) A . v . Her¬

mann , Fabrikant von Güntersthal . 21 ) I . Krumm , Landwirth und

Gemrinderath von Mauchen . 22 ) I . I . Fünfgeld , Gastwirth und Ge¬

meinderath von Opfingen . 23 ) I . Jünger , Landwirth und Gemeinde¬

rath von Wagenstadt . 24 ) F . Wammel , Handelsmann von Freiburg .

25 ) F . G . Schilling , Weinhändler und Gemeindera '.h von Sulzburg .

26 ) F . Wagner , jung , Buchhändler von Freiburg . 27 ) PH. I . Engler ,

Kaufmann von Müllheim . 28 ) I . G . Schanzlin , Landwirth von Kan -

dem . 29 ) K . Schumacher , Handelsmann von Freiburg . 30 ) F . A.

Hupfer , Kaufmann von Erichen . 31 ) F . Bruder , Landwirth und Nath -

schreiber von Haltingen . 32 ) I . Krebs , Handelsmann von Freiburg .

33 ) W . H. Stuck , Bierbrauer von Emmendingen . 34 ) I . Wetzel, großh.

Bezirksförster von Triberg . 35 ) F . Schulz , Privat von Freiburg . 36 )

G . F . Noßkops, Landwirth und Bürgermeister von Hertingen .

L . Erjatzgeschworne . 1) H. Sartori , Handelsmann . 2) A.

Lahiel , Chirurg . 3) I . F . Hieber , Weinhändler . 4) F . I . Mägle ,

Schlosser . 5) A . Knittel , Bildhauer . 6) I . Meier , Handelsmann . 7)

R , Metzger , Bäcker. 8) K. Mutschler , Oeler . Sämmtliche von hier .

D Stuttgart , 22 . Mai . Gestern Abend V? 6 Uhr ist

der Finanzmmister v. Knapp im 61 . Jahre seines Lebens

nach schmerzlicher Krankheit verschieden . Derselbe ist am

1 Juli 1850 mit den Ministern v. Miller , v . Linden und

v Messen als Nachfolger des sogenannten Oktoberministeriums

Zweites Schlayer
' sches Ministerium ) ins Amt getreten , von

denen nur noch Miller und Linden im Amte befindlich sind ,

indem Plessen in Ruhestand getreten ist ; die übrigen dermali -

aen Minister traten erst später in das Kabinet ein . v . Knapp

batte bei seinem Eintritt ins Ministerium die früher m Würt¬

temberg unbekannte Bedingung des Rücktritts in ferne frühere

Stellung als Eisenbahn -Direktor gestellt , was damals die

Blätter als etwas Unerhörtes erwähnten . Daß es von ihm

aber ernstlich gemeint war , geht daraus hervor , daß er nie die

eigentliche Ministerwohnung im Finanzministerium bezog , son¬

dern in der Wohnung des Eisenbahn -Direktors im Stuttgarter

Bahnhof bis zu seinem Tode verblieb . Auch waren ihm das

Eisenbahn -Wesen und die Verkehrsanstalten überhaupt stets

eine Lieblingssorge seines Amtes , vbschvn er alle Zweige seines

Departements mit großer Umsicht zu verwalten verstand , wie

er überhaupt das Finanzwesen des Landes , das durch die

revolutionären Bewegungen von 1848 und 1849 und die

nachgefolgten Nvthjahre in einigen Zerfall gekommen war ,
wieder auf einen blühenden Stand und zu einer musterhaften

Ordnung emporbrachte . Gleichwohl war ec nichts weniger
als populär , wozu u . A. beim größer » Publikum die unge¬

wöhnliche Höhe der Holzpreise viel beitrug , deren geflissent¬

liche künstliche Steigerung man ihm zuschrieb , obschon mit die¬

ser Steigerung Württemberg nicht allein blieb und sie über¬

haupt mit dem Steigen aller Bau - und Rohmaterialien un -

Naturalien im engen und natürlichen Zusammenhänge steht .

Man vermuthet , und wohl nicht ohne Grund , daß der wäh¬
rend seiner Krankheit zu seinem interimistischen Stellvertreter

ernannte Direktor v . Sigel ( lebenslängliches Mitglied der

Kammer der Standesherren ) zu seinem Nachfolger werde er¬

nannt werden , wie er auch schon früher , als von dem Rücktritt

v . Knapp
' s die Rede war , als dessen muthmaßlicher Nachfol¬

ger bezeichnet wurde , obschon damals auch der ritlerschaftliche

Abgeordnete Frhr . v . Varnbüler genannt worden war . —

Der Kronprinz und die Kronprinzessin haben sich

gestern zum Besuche der großen Schwarzwald -Jndustrieaus -

stellung nach Rottweil begeben . — Ihre Maj . die Königin
der Niederlande , zweitälteste Tochter des Königs , wird

morgen zum Besuche am k . Hofe erwartet . — Durch den Tod

des Finanzministers und die Nothwendigkeit seines einstweili¬

gen Stellvertreters , sich in die Einzelheiten des Etats und der

sonstigen , den Ständen gemachten Vorlagen v . Knapp ' s ein¬

zuarbeiten , soll , heißt es , der Wiederzusammentritt des Land¬

tags , der auf Ende d. M . erwartet wurde , bis gegen die

Mitte des kommenden Monats Juni sich verzögern .

Speyer , 17 . Mai . Ein Erlaß des k. Konsistoriums vom

7 . Mai beauftragt die k. Dekanate , „ nach genauer Erforschung
des dermaligen Standes der Gesangbuchs - Angelegen¬

heit das durch die allerh . Entschließung vom 19 . April , die

Generalsynode zu Speyer im Jahr 1861 betr -, Gebotene nach

eigener Zuständigkeit anzuordnen ."

Aus Kurheffen , 22 . Mai . ( Fr . I .) Aus guter Quelle

vernehmen wir , daß unsere Stand esherren in der Ver -

faffungsfrage eine der Konstitution von 1831 günstige Haltung

einzunehmen entschlossen sind . Die hierauf bezüglichen Ver¬

handlungen zwischen den fürstlichen und gräflichen Häusern

sind dieser Tage zum Abschluß gelangt .

Hannover , 2l . Mai . In Celle wurde eine Loyali -

tätsadreffe , weil sie keinen Erfolg hatte , wieder zurückge¬

zogen und der Amlsversammlung ( 72 Mitglieder ) vorgelegt ,
wo sie fast ein halbes Dutzend Unterschriften von Beamten

erhielt . Die Bauern Unterzeichneten nicht . Den Lehrern in

Lüneburg wurde durch Reskript des Oberschulkollegs zur

Pflicht gemacht , sich jeder „ politischen Demonstration " zu

enthalten . Auch in Giffhorn wurde die Loyalitätsadresse

„ aus Mangel an Theilnahme
" zurückgezogen .

Berlin , 21 . Mai. ( Zeit.) Die österreichische Er¬
klärung am Bunde in Bundes - Kriegsverfas -

sungssachen lautet :
Der Gesandte , welcher feiner allerh . Regierung in der Sitzung vom 2 .

d. M . eine etwaige Erklärung bezüglich des von dem k. preußischen Ge¬

sandten eingebrachten Antrags in Betreff der Revision der Bundes -KriegS -

versaffung Vorbehalten hatte, ist nunmehr angewiesen , der höchsten Bun¬

desversammlung nachstehende Mittheilung zu machen. Nach den Andeu¬

tungen , welche die Motivirung dieses Antrags bezüglich eines zwischen

den Regierungen von Oesterreich und Preußen diesfalls herbeigeführten

Einverständnisses in sich schließt, hält sich die kaiserliche Regierung für

verpflichtet, ihren Bundesgenossen gegenüber sich über ihr, wie eS scheint,

mißverständlich aufgesaßtes Vcrhältniß zu diesem Anträge anszusprechen .

Den hohen Bundesregierungen ist bekannt , daß die in Berlin gepflogenen

Verhandlungen den Zweck hatten , über die militärischen Verhältnisse

Deutschlands zu berathen , wo möglich zwischen Oesterreich und Preußen

eine Vereinbarung über gemeinsame Beantwortung der schwebenden mi¬

litärischen Fragen zu Stande zu bringen , die zu Tage getretenen Mei¬

nungsverschiedenheiten auszugleichen , und diese vorläufige Vereinbarung

als Grundlage für die angestrebte Einigung am Bunde zu verwenden .

In der während dieser Zeit zwischen Wien und Berlin geführten Korre¬

spondenz ist von dem k. preußischen Kabinet auch der Vorschlag zu einem

die Oberleitung des Bundesheeres betreffenden, gemeinsam in der Bun¬

desversammlung zu stellenden Anträge gemacht und dieser Vorschlag

österreichischerSeils ungesäumt mit der Geltendmachung von drei gleich¬

zeitig sormulirten wesentlichen Bedenken gegen die Annehmbarkeit jenes

Antrags beantwortet worden . Die kaiserlicheNegierung wünscht die hohe

Versammlung darüber nicht in Zweifel zu lassen , daß in dem Anträge ,

welchen die k. preußische Regierung in der Sitzung vom 2 . d. M . gestellt

hat , diese Bedenken berücksichtigt erscheinen , und daß, was die Tertirnng

dieses so unerwartet aus dem Zusammenhänge der Berliner Verhandlun¬

gen hervvrgehobenen Vorschlags anbelangt , die königliche Regierung

allerdings Ursache habe, sich aus Oesterreichs Mitwirkung bei dessen For -

mulirung zu berufen . Aber so sehr auch die kaiserliche Regierung dem

königlichen Kabinet sür die Rücksichten verpflichtet ist, welche es im Hin¬

blick aus das angestrebte Einverständniß mit den übrigen Bundesgenossen
den österreichischerSeitS erhobenen Bedenken zu Theil werden ließ , und

so sehr sie sich Glück wünschen wird , wenn durch jenen Akt des Entgegen¬
kommens dieses Einverständniß gejördert würde , so muß sie doch , um

Mißverständnisse hintanzuhalten , welche neuerdings den Austrag der

mit dem Auöschußberichte vom 26 . Juli beleuchteten Frage zu verzögern

geeignet wären , wiederholt erklären , daß sie in dem jetzt der hohen Ver¬

sammlung vorliegenden Anträge , welcher von der k. preußischen Regie¬

rung als ein „vermittelnder " bezeichnet worden ist, durchaus keine ihren

Ansichten entiprechende Lösung der als Basis sür die Revision der Bun -

des-KriegSversassung hingestellten ersten Vorfrage erblicke . Wenn

die kaiserliche Regierung den am 2 . d. M . eingebrachten Antrag auch nur

als die Grundlage zu einer unter Voraussetzungen zulässigen Ausnahms¬

bestimmung ansehen kann , so hat dieser Schritt der k. preußischen Regie¬

rung doch wieder die Hoffnung belebt , daß bei billiger Berücksichtigung
der in Deutschland berechtigten Interessen sich der Ausdruck für die all¬

seitig gewünschte Einigung am Bunde auch in dieser Frage endlich finden
werde. Die kaiserliche Regierung wird auch bei den jetzt weiter bevor¬

stehenden Verhandlungen am Bundestage die Gelegenheit wahrzunehmen

nicht verabsäumen , sich , wo nöthig , über ihre Stellung zu diesen Fragen

mit Rücksicht auf ihr Verhalten bei den in Berlin gepflogenen Verhand¬

lungen offen auszusprcchen .

* Berlin , 22 . Mai . Die ministerielle „ Preuß . Ztg . "

bespricht heute den Stand der Frage , betr . das Oberkom¬
mando des deutschen Bundesheeres in dem Falle ,
daß beide deutsche Großmächte oder eine derselben mit ihren
Gesammtarmeen im Verein mit den übrigen Streitkräften des

Deutschen Bundes zum Kriege schreiten . Sie erinnert daran ,
daß die Abstimmung über die am 26 . Juli v . I . der Bundes¬

versammlung vorgelegten Anträge der Majorität und Mino¬
rität des Militärausschusses in Betreff der Oberleitung in
einem Bundeskriege bis jetzt ausgesetzt geblieben . Die inzwi¬
schen im August v . I . zu Würzburg in dieser Angelegenheit
abgehaltene Konferenz , sowie die in Berlin zwischen Kommis¬
sären der preußischen und österreichischen Regierung in diesem
Jahr stattgehabten Berathungen hätten ein Einverständniß
mit der preußischen Regierung dahin zur Folge gehabt , daß es

Bedürfniß sei, die Hindernisse zu beseitigen , welche einer unter

Umständen nothwendigen Abweichung von den Bestimmungen
der Art . 12 — 16 entgegengesetzt werden könnten . In Ueber -

einstimmung mit dieser Wahrnehmung habe dann der preu¬
ßische Gesandte am 2 . d. M . den Antrag am Bunde gestellt ,
daß für den Fall einer Betheiligung beider deutschen Groß¬
mächte oder einer derselben mit ihren Gesammtarmeen an
einem deutschen Bundeskriege die Art . ( 2 — 16 der Bundes -

Kriegsverfassung außer Kraft treten sollen und eine Verstän¬
digung über die Oberleitung und Eintheilung der vereinten

Streitkräfte den Negierungen von Preußen und Oesterreich
überlassen werde . Die „ Preuß . Ztg . " theilt nun den Wort¬
laut der Erklärung mit , welche der österr . Gesandte in der

Bundestags -Sitzung vom 16 . d. abgegeben hat ( s. oben ) ,
und fährt dann fort :

Diese Erklärung des österreichischen Bundestags -Gesandten enthält

mehrere Ausschlüsse , zu denen , wie man aus dem Vergleich .der beiden

vorstehenden Aktenstückeersieht , in der Motivirung des preußischen An¬

trags kein Anlaß gegeben war . Man erfährt , daß die österreichische Re¬

gierung an der Tertirnng des preußischen Antrags Antheil genommen ,
und daß drei wesentliche Bedenken, welche die erstere gegen die Annehm¬
barkeit desselben geltend gemacht , in der schließlichcn Formulirung d«S

Antrags berücksichtigtworden sind. Um so weniger ist es zu begreifen ,
daß die österreichische Regierung den Antrag als „vermittelnden " nicht

gelten lassen will , und daß sie glaubt , er werde den Auslrag der durch
den Ausschußdericht vom 26 . Juli beleuchteten Frage verzögern können .
Der vermittelnde Charakter des preußischen Vorschlags ist , wie uns

scheint, unverkennbar . Während die Minorität des Bundes die organi¬
schen Bestimmungen der BundeS -Kriegsverfassung umgestalten wollte
und die Majorität an ihrem Bestehen sesthielt , findet der preußische An¬

trag den Ausweg , die Artikel XII . bis XVI. sür einen genau präzisirten
Ausnahmefall vorübergehend außer Kraft zu setzen . Jndeß auch der

österreichischen Regierung scheint diese ausgleichende Tendenz des preußi¬
schen Vorschlags nicht entgangen zu sein , denn am Schluffe ihrer Erklä¬

rung gesteht sie zu, daß sie denselben als „Grundlage zu einer unter

Voraussetzungen zulässigen Ausnahmebestimmung
" ansehen könne .

Mehr als eine solche Ausnahmebestimmung hat aber Preußen mit sei¬
nem Anträge nicht bezweckt .

Nach der „ Köln . Ztg . " kann man es als zweifellos an -
sehen , daß die Entscheidungen in Betreff der hiesigen Poli¬
zei a n g e l e g e n h e i t im Verlauf von 8 Tagen zu erwarten
stehen . Vorigen Samstag war Hr . v . Zedlitz der Gegen¬
stand einer Vvlksdemonstration , die indessen ohne ernstliche
Zwischenfälle verlief . Eine Volksmenge begleitete denselben
pfeifend und schreiend durch die Straßen bis zum Molken¬
markt .

Koburg , 19 . Mai. (D . I .) In der gestrigen Sitzung
des Landtags des hiesigen Herzogthums ist das Gesetz über
die Kontrahirung eines AnlehenS von 700,000 fl. ange¬
nommen worden .

Dresden , 18 . Mai . Aus der Debatte der Zweiten
Kammer über den Riedel '

schen Antrag , Zentralgewalt
und Volksvertretung betr . , heben wir noch Folgendes hervor :
Riedel motivirt seinen Antrag : Der Bundestag genieße
kein Vertrauen beim Volke , man brauche eine energische Zen¬
tralgewalt . Oesterreich breche mit seiner Vergangenheit , mö¬
gen es auch andere Regierungen , die sonst zu ihm stehen .
Vizepräsident Oehmichen : Die Ideen von 1848 seien neu
aüfgetaucht und fordern mehr fast als damals Befriedigung
nach innen wie nach außen . In den Jahren von 1806 bis
1813 haben nicht die Fürsten Deutschland gerettet , sondern
Männer des Volks , die man erst gebrandmarkt , wie Stein
u . s. w . Leider haben die Fürsten Manches vergessen , seit sie
in Leipzig auf den Knien gelegen und versprochen . Möge
Deutschland zu kräftigerer Gestaltung kommen , damit ein
Palmerston es nicht mehr beschimpfen könne . Denn in Preu¬
ßen sei das deutsche Volk verhöhnt . Selbst vom kleinen
Dänemark lassen wir uns mißhandeln , weil wir uneinig .
Cichorius : Selbst nüchterne Männer , nicht bloß idealstre¬
bende , theilen den berechtigten Einheitsgedanken . Mit der
einheitliche » Stellung Deutschlands hänge die materielle und
geistige Blüthe zusammen . Nicht einmal die Bundes -Kricgs -
verfaffung komme , trotz aller Gefahr , zu Stande , die sächsische
Regierung habe zur Besserung nichts beigetragen . Gün¬
ther : Man solle der nationalen Partei , die nicht radikal und
revolutionär sei , auch nicht nach französischer Chablone
zentralisiren wolle , ihren ehrlichen Namen lassen ; sie sei nicht
unpraktisch , wenn sie verfolge , was der Regierung selbst
früher einmal praktisch erschienen . Die Hegemonie Preußens
sei das einzige Mittel künftiger Einheit , vr . Hehn er in
gleichem Sinne und mit herbem Tadel gegen die Diplomatie ,
die mit ihrer Heilkunst bankerott sei. Ziester vermißt im
Deputationsbericht ein praktisches Ziel , das ihm in der Frank¬
furter Reichsverfaffung liegt . Georgi ist mehr für Einheit
in der materiellen Gesetzgebung , vr . Hertel glaubt nicht
an friedliche Lösung der Oberbefehlsfrage . Ihm ist jede Form
recht , die zur Einheit führt . Nöthig seien einheitliche Militär¬
führung und Flotte , solle Deutschland eine Großmacht wer¬
den . Gewiß werde es nicht an den Staatsmännern fehlen ,
die diese friedliche Reform erringen helfen . Reiche - Eisen «



stuck für einen Bund der Mittelstaaten , um dessen Unter¬
stützung dann die Großmächte buhlen würden , vr . Braun :
Im . Einheitsstaat herrsche Absolutismus , Freiheit im
Föberativstaat . Er wünscht ein Bundesgericht , an dessen Zu¬
sammensetzung die Volksvertretung betheiligt sei. Ein solches
hätte z. B . die kurhesstsche Frage unmöglich gemacht . ( Hieran
reiht sich die bereits mügetheilte Rede des Hrn . v . Beust .)
Schließlich ward der Deputationsantrag gegen eine Stimme
angenommen .

Wien , 20 . Mai . Gegen die Forderungen der Ungarn
spricht sich die Wiener Presse immer entschiedener aus . Die
„ Donauzeitung "

bezeichnet es als ganz unmöglich , daß eine
Einigung aus der Basis der deutschen Vorschläge statthabenkönne , und deutet bereits auf die Möglichkeit eines Kampfes
hin , der sich bei trotzigem Festhalten an dem vermeintlichen
Rechte entwickeln könnte . Sie fragt : „ Sind Ungarn die
düsteren Schatten , welche die Revolution auf das Land ge¬
worfen hat , so rasch entschwunden ; ist das Gefühlter Sicher¬
heit ein so großes geworden , daß Ungarn abermals einen
Kampf Hervorrufen will , der , mag er enden wie immer , die
numerisch schwache Nation bei ihrer geringen Propagations¬
fähigkeit sichern » Untergange überliefern würde ? " Es ist
dies das erste Mal , daß die „ Donauzeitung " das Wort
„ Kampf " und nicht „ friedliche Verständigung " in den Mund
nimmt . — Was die Regierung dem ungarischen Landtage
gegenüber thun will , darüber sagt ein Gerücht Folgendes :
Der Kaiser werde die ungarische Adreßdeputation empfangen ,in seiner Antwort aber auf das Verfassungspatent vom 26 .
Febr . Hinweisen und auffordern , Abgeordnete zum Reichsrath
zu wählen . Bei fortwährendem Widerstande würden unmit¬
telbare Wahlen in Ungarn u . s. w . ausgeschrieben werden
und , falls diese vereitelt würden , nichtsdestoweniger die Be¬
schlußfähigkeit des Reichsraths für die ganze Monarchie
anerkannt werden .

Der Widerstand gegen die Steuereintreibung wird
in Ungarn immer allgemeiner und heftiger : In der Szath -
marer Komitatsversammlung wurde nach dem „ Mag . Orrs «
zag " am 6 . d. eben über die Steuererekutionen verhandelt , als
der Vorstand der nahen „ Schwabengemeinde " Feny in den
Saal trat und klagte , daß bei ihnen die Steuereintreiber in
Begleitung von Militär schon seit zwei Tagen seien ; sie hät¬
ten aber erklärt , nur durch den Landtag oder das Komitat
ausgeschriebene Steuern zu bezahlen . Die Komitatskommis -
sion beschloß, die Erklärung der genannte » Gemeinde drucken
und im Komitat zirkuliren zu lassen , „ damit das Verfahren
de; wackern Schwaben den ungarischen wie den rumänischen
Brüdern als Beispiel diene " . Das Stuhlweißenburger Ko¬
mitat hat den Gemeinden kundgemacht , daß sie ihre Steuer¬
bücher gegen Bescheinigung im Komitatsarchiv niederlegen
können . Die Borsoder Komitatskommission hat in ihrer
Sitzung am 6 . d . beschlossen , daß , wer in Folge der kaiserl .
Steuereintreibung konfiszirtes Gut kauft oder zum Verkauf
beiträgt , ein Baterlandsverräther ist und die Verpflichtung der
Rückerstattung auf sich genommen hat , von welcher Verpflich¬
tung selbst die Finanzbeamten nicht ausgenommen sind . Gleich
mehreren anderen Komitaten hat auch dieses beschlossen , die
durch Steuererekution zu Schaden gekommenen Bürger aus
der Komitatskaffe zu entschädigen .

Wie « , 20 . Mai . ( C . C .) Aus Feldkirch wird gemel¬
det : Heute wurde hier von der Kanzel herab zur Unterzeich¬
nung folgenden Aufrufs aufgefordert :

Wir wollen , daß unsere Abgeordneten , denen wir die Wahrung der
heiligsten Angelegenheiten des Landes zuversichtlich anvertraut haben , in
ernster Würdigung der großen Gefahr , welche uns im Besitz unserer
lten , von den Vätern ererbten Rechte bedroht, sich bei Sr . Apostolischen
Majestät eiligst und kräftigst dahin verwenden , daß dem Lande Vorarl¬
berg die Glaubenseinheit erhalten werde, und die Protestan -
ten

'
von der Ansäßigmachung bei uns ausgeschlossen

bleiben .
In den Landgemeinden wird dieser Aufruf von Haus zu

Haus zur Unterschrift getragen . Wann wird endlich von
hoher Stelle solchem Treiben , dieser systematischen Aufwieg¬
lung in einem Lande , wo die Protestanten schon seit vie¬
len Jahren ansäßig , ein Ziel gesetzt werden !

-Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 22 . Mai . Während der heutigen Sitzung des

Landtags brachte Tisza eine schriftliche Motion für Ein¬
setzung eines Komitee ' s ein , welches während der Adreßdebat -
teu die dringende Frage der Rechtspflege berathen und auf
Grundlage der Beschlüsse der Juder -Cmial -Konferenz dem
Landtag ein Rechtsprovisorium Vorschlägen soll , damit die
Rechtspflege interimistisch geordnet werde , bis der Landtag
Zeit erhalte , Kvdifikationsarbeiten vorzunehmen .

Italien .
Mail « « - , 22 . Mai . Die Manifestationen haben

sich erneuert und nahmen einen gewaltsamen Charakter an .
Nationalgarde und Truppen stellten die Ruhe wieder her .
Der Abend verlief ruhig .

Rom , 21 . Mai . ( Sch . M .) Die Petition römischer
Bürger an Kaiser Napoleon und Viktor Emanuel um
Räumung der Stadt Rom ist, mit 10,000 Unterschriften be¬
deckt, heute abgeschickt worden .

* Neapel , 22 . Mai . Prinz von Carignan erinnert
in seiner am 20 . in Neapel veröffentlichten Proklamation an
die wichtigen Reformen , welche zu Stande kamen , und dankt
der Bevölkerung , sowie der Nationalgarde für ihre Mitwir¬
kung . Der Prinz drückt gleichfalls seine Zufriedenheit über
die Waffenthaten der Land - und Seetruppen aus . Hr .
v. San Martins sagt in seiner am 21 . in Neapel veröf¬
fentlichten Proklamation , daß es seine Absicht sei , Kraft und
Energie , so gut wie Einheit , dem Bestreben aller guten Bür¬
ger nach Einigung der italienischen Völkerschaften zu verleihen ;er verlangt dabei die Mithilfe des Landes , und verspricht Ver¬
besserungen in dem Staatsdienst zu treffen . Der Prinz

v. Carignan und Hr . Nigra werden wahrscheinlich heutein Turin ankommen .

Frankreich .
* Paris , 22 . Mai . Die Pariser Blätter beschäftigen

sich sämmtlich auch heute wieder mit dem Rundschreibendes Hrn . v . Persigny . Selbst diejenigen , welche , wie der
„ Siecke "

, am ersten Tage ein kluges Schweigen darüber
beobachtet hatten , treten setzt mit ihrer Ansicht hervor , die— „ Constitutionnel " und „ Opin . Nation . "

ausgenominen —
durchschnittlich zum mindesten ein Bedauern über die Rückkehr
zu den Ausnahmemaßregeln strengerer Natur enthält . —
Der „ Constitutionnel " hatte gemeldet , der Prinz Murat sei
zum Großmeister des Großen Orients ernannt . Diese Nach¬
richt ist, wie die „ Presse " diesen Abend angibt , irrig . Nicht
Prinz Murat , sondern Prinz Napoleon sei mit zwei Drit¬
teln der Stimmen gewählt worden . Die „ Presse " theilt
gleichzeitig folgendes Schreiben des Prinzen Napoleon an den
Großen Orient mit :

M . HH . ! Ich Hab« dm Brirs erhalirn , in welchem Sie mir IhreStimmen für die Grvßmeisttrschaft Ihres Ordens antragen . Ich fühle
mich sehr durch diesen Beweis Ihres hohen Vertrauens geschmeichelt. In
Berücksichtigung der Familienbande und der Freundschaft , die mich mit
dem Prinzen Murat verbinden , konnte ich nicht als Mitbewerber neben
ihm auftreten . Heute aber muh der von einer großen Zahl Ehrwürdiger
Unterzeichnete Brief , worin sie nicht mehr für den gegenwärtigen Groß¬
meister stimmen zu wollen erklären, meinen Entschluß »bändern , und ich
mochte Ihnen mittheilen , daß ich Ihre aus mich fallende Wahl annehmenwerde.

Das russische Geschwader soll den 25 . Mai Kron¬
stadt verlassen und sich an die syrische Küste begeben . Die in
Smyrna liegende Dampffregatte „ Großadmiral " hat bereits
Befehl erhalten , sich nach Beyrut zu begeben . — Der Bischofvon Marseille , Hr . de Mazenod , ist gestorben . — Das
„ Pays " will vernommen haben , daß Kroatien und Sla -
vonien doch Deputirte an den Reichsrath zu Wien schickenwollen . ( ?) — Nachrichten aus der Herzegowina mel¬
den , daß die dortige Bevölkerung , ähnlich wie kürzlich die
bulgarische , auf dem Punkt stehe , zum Katholizismus über¬
zutreten . Es herrsche dort dieselbe Bewegung , und man suche
dasselbe Resultat durch dieselben Mittel zu erreichen . —
3proz . 69 . 35 .

K Paris , 22 . Mai . Die Differenzen zwischen den Prin¬
zen Murat und Napoleon haben einen sehr ernstlichenGrad erreicht . Wenigstens spricht man allgemein von einem
Duell zwischen Beiden , das der Ausführung nahe gewesen
sei, als es durch polizeiliches Einschreiten verhindert wurde .
Der Kaiser soll den äußern Frieden zwischen seinen Vettern
wiederhergestellt haben . — Die Abreise des HvfS nach Fon¬tainebleau , welche am 20 . statlfinden sollte , ist, wie man sagt ,
wegen des Gesundheitszustandes des Kaisers verschoben wor¬
den . — Vely Pascha reist morgen nach Berlin ab . — Abbe
Deguerry , der Pfarrer der Magdalenen -Kirche , wird die¬
ser Tage nach Rom abreisen . Die intimen Relationen die¬
ses Priesters mit den Tuilerien lassen vermuthen , daß seiner
Reise irgend eine Mission zu Grunde liegt . Uebrigens nennt
man den Abbe als Nachfolger des verstorbenen Monsignorvon Marseille . — Pianist 1) r . Li sz t Hai sich mit großem Er¬
folge bereits bei der Gräfin Walewska , der Prinzessin Ma¬
thilde , und der Herzogin v. Rauzan hören lassen .

Spanien .
* Madrid , 21 . Mai . Santana wird fortfahren , die

spanische Kolonie San Domingo zu verwalten . Gestern sinddie po rtugiesis chen C ortes eröffnet worden . Inder
offiziellen portugiesischen Zeitung sind die Ernennungen von
15 neuen Pairs enthalten .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 10 . Mai . ( N . Preuß . Z . ) Es wird

für ganz gewrß behauptet , daß der Minister Kowaleffski
( Bvlköaufklärung ) seine Entlassung eingereicht habe und die¬
selbe auch angenommen worden sei. Ebenso scheint der bal¬
dige Abgang des Ministers Knjäschewitsch ( Finanzen )nun bestimmt zu sein , da allgemein davon gesprochen wird ,daß General Tscheffkinn ( Bauten und Kommunikation )
ihn ersetzen wird . An Tscheffkmn 's Stelle würde dann der
Herzog Georg von Mecklenburg - Strelitz treten ,Gemahl der Großfürstin Katharina Michailowna , welcher
stets e»n Interesse für technische Wissenschaften gezeigt .

St . Petersburg , 22 . Mai . Das heutige „ Iourn .de St . Petersb ." bringt einen Brief des Fürsten Gortscha -
kow an den Grafen Kiffe lew . Es wird darin gesagt ,
Rußland lenke die Aufmerksamkeit der Vertreter der verschie¬denen Kabinette auf tue Gefahr des Abmarsches der Truppenaus Syrien und lehne die Verantwortlichkeit für die Ergeb¬
nisse eines Entschlusses ab , dessen Folgen es vorhergesehen und
bezeichnet habe .

Warschau , 16 . Mai . Nach amtlicher Anzeige hat der
Generaladjutant Merchilewicz die Amtsführung des Ge -
neralkriegsgvuverneurs von Warschau übernommen . Bis¬
her war General Paniutin Generalkriegsgouverneur von
Warschau .

Warschau , 16 . Mai . Noch immer ist der sächsische,wie alle andern großen Plätze mit Zelten bedeckt und diese
sind Nachts von den Wachtfeuern der sie bewohnenden
Kosacken besuchtet . Die Hofräume des königlichen Schlosses
sind mit Pulverwagen dekorirt , während aufgefahrene Ka¬
nonen die äußere Verzierung bilden . Sowohl reitende , als
auch Fußpatrouilleu durchziehen die Stadt nach allen Rich¬
tungen , und ab und zu wechseln auch die Kanonen ihre Plätze .
Doch scheint bald eine Aenderung in Aussicht , da nach einem
Gerücht die Militärbesatzung schon in den allernächsten Tagen
theilweise zurückgezogen werben soll.

Amerika .
* Neu -Jork , 8 . Mai . Die Bundesregierung hat nach

Neu -Aork um 5000 Stück Gewehre sammt Zubehör tele -
graphwt . Dcßgleichen ließ der Präsident des Vertheidigungs «
ausschusses den Gouverneur von Neu -Aork per Telegraph er¬
suchen , mehr Truppen nach Washington zu schicken , da , ver¬
läßlichen Berichten zufolge , die Hauptstadt bedroht sei. Esverlautet gerüchtweise , daß Baltimore im Lauf dieserWoche durch Bundestruppen besetzt werden soll . Imsüd -
lichenKongreß von Montgomcry ist ein Gesetz durchge¬gangen , welches das Vorhandensein eines Krieges mit der
Bundesregierung anerkennt . Ein anderes Gesetz gestattet die
Ausgabe von Kaperbriefen . Der Vizepräsident der
konföderirten Staaten hat eine kriegerische Rebe in Atalanta
gehalten . Er erklärte , daß , wenn Maryland abfiele , die kon¬
föderirten Staaten Washington fordern würden , da der Di¬
strikt von Columbia durch das Heimfallsrecht an Marylandzurückfallen müßte . Depeschen aus Pensacola berichten , daßGeneral Pragg energische Anstalten zu einem Angriffe aufFort Pickens macht . Staatssekretär Seward hat aufeine Anfrage Neu -Aorker Kaufleute telegraphisch zurück geant¬wortet , daß fremde Fahrzeuge nicht nach Norfolk gehen dür¬
fen , um daselbst Baumwolle fürs Ausland zu laden . Se «ward 's offizielle Korrespondenz mit dem Gesandten der Ver¬
einigten Staaten in Paris ist veröffentlicht worden . Er
ersucht in derselben den Gesandten , der französischen Regie¬rung mitzutheilen , daß die Bundesregierung niemals eine Auf¬
lösung der Union gestatten werde . — Unter den Regiments -
führeru der nordischen Truppen begegnet mau verschiedenenaus der Pfälzer und badischen Revolution bekannten Name « ,wie Blenker , Franz Sigel , Willich , Börnstein u . s. w .

Neueste Levantepost .*
Konstantinopel , 15 . Mai . Der Sultan ist ziem¬lich schwer krank geworden . Eine Reise ist ihm angerathenworden , aber es ist zweifelhaft , ob er dieselbe bei dem gegen¬wärtigen Zustande der Finanzen ausführen kann . Das

Papiergeld verliert in der That 80 Prvz . , und der Platz hatsich erschöpft , um Omer Pascha , im Augenblick seiner Abreise ,das nöthige Geld zu verschaffen . Die Proklamation
OmerPascha ' s wird zum Zweck haben , die Christen zu be¬
ruhigen . Neue drohende Plakate sind an den Mauern Kon¬
stantinopels angeschlagen worden .

Vermischte Nachrichten .
F Mannheim , 21 . Mai . ( Kunstbericht .) Trotz der viel¬

fältigen Ausflüge , welche der gestrige Tag veranlaßte und denen zu ge¬
nügen kaum die vorräthigen Wagen hinreichten , war doch die gestrige
Oper „Dinorah " so besucht, daß die Einnahme im Abonnement nahezu900 Gulden erreichte und viele Personen abgewiescn werden mußten .
Großen Erfolg wird zu Anfang des nächsten Monats wahrfcheinlich das
Gastspiel von Frln . Günther haben, welches im vorletzten Jahr äußerst
beifällig ausgenommen wurde .

Das Hoftheater hat den Vertrag mit Hm . Gutmann , dem Charak-
terspielcr unserer Bühne , unter angemessener Gehaltserhöhung aus drei
Jahre verlängert .

Inder bildenden Kunst war der hiesige Kunstverein bemüht , das
vortreffliche Bild A. v. Bayer '« , der Freiburger Münster , zu össentlicherAusstellung zu erhalten . Sr . König !. Hoheit der Grotzherzvg hatdieses huldreich zugcsagt , doch wird die Ausstellung vor Anfang Novem¬bers nicht stattfinden können. Für die Verloosung wurden die ausge¬zeichneten Photographien von Echwind 'S »sieben Raben "

angekaust . Zuden Gegenständen der Kunst können wir gewiß auch eine MeßsehenS »
Würdigkeit zählen : die Riesenstereoskope von Dessort , welche namentlichbei den über 600 Gegenstände enthaltenden Ansichten von Egypten , Nu¬bien , Griechenland , Rom in erfreulicher Weise so besucht warm , daß bisAbends 10 Uhr kaum ein Platz an den Kasten zu erhalten war . Sie
haben heute ihre Bude geschlossen.

— Kenzingen , 21 . Mai . ( Frbgr. Atg .) Wie wir soeben ver¬nehmen , wird der badische Bienenverein am 27 . d. M . seine
Generalversammlung dahier abhalten. Außer der gewöhnlichen Rech-
nnngSadlage und Besprechung der Angelegenheiten des Vereins sollenDemonstrationen an Dzierzvn '

schen Musterstöcken vorgenommen undunter die VereinSmitglieder auch solche Stöcke verlorst werden. Da beider im abgelausenen Jahre abgehallenen Verloosung nicht alle Gewinne
eingczogcn wurden , so sollen diese erübrigten zum Besten der Vereins¬
kasse versteigert werden .

— Darmstadt , 21 . Mai . Ende 1853 betrug die »eigentliche *
Staatsschuld 4,410,059 fl. 13 -/ , kr.

Für die Brandverunglückten in Grünsfeld , Amts GerlachSheim( Karlsruher Zeitung Nr . 103 ) , sind laut unserer Ankünvigung inNr . 120 bei uns einzegangen 6b fl. 28 kr. Seitdem weiter : Bo »Rr . 1 fl . 45 kr. Zusammen 67 fl . 13 kr.
Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit. '

Karlsruhe , 23 . Mai 1861 ,
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Marktpreise .
ErgebnißdeSam18 . und 20 . Mai 1861 zu Villingenabgehaltenen Getreidemarktes .Getreide - Vorrath . Verkauf. Preis Aufschlag Abschlaggattung . MM . Mltr . per Malter , per Malter , per Malter .Kernen 1095 751 15 fl. 35 kr. - fl. — kr. - st. 25 kr.Roggen 20 8 13 fl. 4 kr. - fl. - kr. - fl . 26 kr.Gerste 10 7 10 fl. 29 kr. - fl. - kr. - fl . 27 kr.Bohnen 27 12 10 fl . 33 kr. - fl. - kr. 4 fl. 22 kr.Erbsen 4 — - fl. - kr. - fl. - kr. - fl. - kr.Linsen 3 — - fl. - kr. - fl. - kr. - fl . - kr.Mischelfrucht 168 62 7 fl. 59 kr. - fl. 17 kr. - fl. - kr.Wicken 3 1 11 fl. 30 kr. - fl . - kr. - ff. — krHaber 460 336 5fl . 40kr . - fl. 5kr . - fl. - kr.Esparsette 24 — - st. - kr. - fl. - kr. - fl. - kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 24 . Mai . 2. Quartal. 71 . AbrnnementSvor-stellung . Zum ersten Mal : Frauenstärke ; Lustspiel in3 Akten , aus dem Französischen von Förster . Hierauf : Ballet »Divertissement.



7 .563 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . Juni d , I . beginnend , werden auf den

Stationen der großh. Bahn : Bruchsal , Karlsruhe ,
Baden , Freiburg und Basel direkte Fahrbillete
der I . und II . Klasse nach Crenznach ausgegeben
werden und findet auch direkte Einschrist des Reise¬
gepäcks nach dieser Station statt .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1861.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
- _ Kratt .

7 .515 . Im Verlage des „ Münchener Sonn -

tagSblattes " ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Ein Merbpfennig .
Album deutscher Dichter und Schriftsteller,

herausgegeben von
U» i >. L . Lang und E . Wörner .

Der Reinertrag ist für den heiligen Vater
bestimmt.

Preis eleg. drosch. 1 fl. 18 kr . rhn . ; in Sar-
sinet eleg . geb. 1 fl . 42 kr. rhn . ; mit Gold¬

schnitt 1 fl . 48 kr. rhn .
München , im Mai 1861.
7 .523 . Armand , der berühmte Verfasserder Ro¬

mane „ Bis in die Wildniß " und „ An der Jndianer -

grenzr " , hat wieder einen Roman aus der neuen Welt
„ Ralph Norwood " herausgegeben , auf den
Einsender die Leser dieser Zeitung mit Vergnügen auf¬
merksam macht. Der Herr Verfasser entrollt meister¬
haft gemalte Bilder aus Natur - und Menschenleben
der Grenzgebiete Florida '« und Georgiens , er führt
eine Reihe überraschender Szenen aus dem Jndianer -
leben vor , die offenbar das Gepräge reinster Wahrheit
tragen , und versetzt uns dann wieder in dieSalons der
amerikanischen Gesellschaft und in die Familien der
Ansiedler an der Grenze der rothen Söhne des Urwal¬
des . Das Werk ist so vielseitig und so allgemein in¬
teressant und spannend , daß Jeder einen großen Ge¬
nuß an der Lektüre Ralph Norwood ' s haben wird .
Jede gute Leihbibliothek hat das Buch vorräthig .

Soolbad Dürrheim.
7 .301 . Das vom Staat seit einigen Jahren ins

Leben gerufene, mit der hiesigen Ludwigssaline verbun¬
dene Soolbad wird am 1 . Juni d . I . eröffnet. Das¬
selbe liegt in nächster Nähe des Pfarrdorses Dürrheim ,
zwischen den freundlichen Amtsstädten Donaneschingen
und Billingen je 2 Stunden entfernt , an einer frequen¬
ten und guten Poststraße, in einer gesunden, von ende¬
mischen Krankheiten freien Gegend des Schwarzwal¬
des , und besteht aus zwei gesondertenBadehäusern, von
welchen das eine, ganz neu hergestellt , allen Anforde¬
rungen der Zweckmätzigkeit und Bequemlichkeit ent¬
spricht und sich in unmittelbarer Nähe des neuerdings
wesentlich erweiterten und gut eingerichteten Saline -
wirtbshauses befindet.

Dre hiesigen Soolbäder , deren Preis äußerst billig
gestellt ist , verbunden mit zweckentsprechenden Douche-
einrichtungen und einem gut eingerichteten Sovl -
dampsbade, haben bei skrophulöscn Erkrankungen der
verschiedensten Formen , bei gichtisch-rheumatischenLei¬
den , bei Knochenaffektionen , namentlich cariöser und
nekrotischer Natur , bei chronischen Hautkrankheiten,
nervvs -schmerzhastcn Nervenzufällen n dergl . in weni¬

gen Jahren zahlreiche und ausgezeichnete Heilerfolge
erzielt. Ein bei der Saline angestellter tüchtiger Arzt
besorgt die ärztliche Leitung der Badekuren , und eine
vollständig ausgestattete Apotheke bietet den Kranken
alle zu wünschendenUnterstützungsmittel für die Bade¬
kur dar .

Dürrheim , den 11 . Mai 1861 .
Großh . bad. Ludwigssaline-Verwaltung .

Erlenbad bei Achern.
7 .313 . Der Unterzeichnete bringt seinen verehrten

Freunden und Gönnern die ergebenste Anzeige , daß er
seine Badanstalt nebst Ziegemnolkenkur wieder eröffnet
hat ; nebst der heilsamen Mineralquelle bietet die
schöne und gesunde Gegend den Gästen einen angeneh¬
men Aufenthalt .

_ PH. Kelterer, Badwirth .

VL "- Kellriergesueh.
7 .553. Ein angehender braver Kellner wird in eine

Kondrtvrei gesucht . Näheres bei der Expedition dieser
Zeitung . _

'

DM- ^ Stellegesuch .
Ein junger Mann , der seit 5 '/r Jahren in ^ wei ge¬

mischten Waarengeschäften konditionirte und die schön-
schen Zeugnisseaufweisen kann , sucht zu seiner weitern
Ausbildung eine anderweitige Stelle in einem ähn¬
lichen Geschäfte . Auskunft hierüber ertheilt die Expe¬
dition dieses Blattes .

7 .431 . Radolfzell .
Akkor-begebung.

Die Generaldirektion der vereinigten Schweizerbah-
ncn in St . Gallen will in diesem Sommer auf dem
Mögginger Riebt bei Radolfzell im badischen Seekreise
2,400,000 Torfsteine , ungefähr 1000 Schachtruthen
s 100 Kubikfuß, gewinnen . Das ganze Geschäst nebst
Transport nach Rorschach soll in Mord gegeben wer¬
den , wozu Uebernehmer eingeladen werden. Anmel¬
dungen sind zu machen an die Adresse I . C . Deicke

„zum Hirschen" in Radolfzell , wo auch nähere
Auskunft ertheilt wird . _

I 7.458 . Rr . S942 . Ettlingen .

Wiese -Versteigerung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen läßt die

ihr zugehöriges. g. Brudergartenwiese, im Albthale bei
der Spinnerei und Weberei hier liegend, einseits der
Brudergartenweg , anderseits die Alb und die Spinne¬
rei und Weberei , im Maßgehalt von 8 Morgen
2 Viertel 38 Ruthen , bis

Montag den 27 . d. M . , Morgens 11 Uhr ,
auf dem RathhauS hier im Ganzen zu Eigenthum
versteigern.

Die SteigerungSbedingungen liegen auf dem Rath¬
hauS zur Emficht.auf .

Ettlingen , den 14. Mai 1861 .
Bürgermeisteramt.

Speck .
vckt . Neimeier .

7 .271. Karlsruhe .

Düsseldorfer
Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft
für und

Grund-Kapital : Eine Million Thaler preuß . Courant .
Die in weiten Kreisen der Geschäftswelt anerkannte Solidität der Gesellschaft , erhöht

durch ihre Vereinigung mit der Niederländischen Allgemeinen Versicherungs¬
gesellschaft zu Tiel , die loyalen Bedingungen und die im Falle von Schäden nach dem
Grundsätze der Billigkeit seither vorgenommcnen raschen Erledigungen gewinnen derselben ein
ungetheiltes Vertrauen.

Genannte Gesellschaft hat uns Vollmacht zum Abschluß von Versicherungen ertheilt , und
wir halten zu deren Aufnahme unsere Vermittlung bestens empfohlen.

Ueber Prämien rc . geben wir bereitwilligst Auskunft.
Unser Comptoir Langestraße Nr. 62 eine Stiege hoch.

Karlsruhe, im Mai 1861.
Atrhevdd 8L Eovky . ,

Agenten der GothaischenFeuerversichcrungsbank ,
Agentur der Lebensverstcherungs- und ErsparnißbankStuttgart ,

und der Union-Assekuranz zu London.
Ii . 739. Bad Gleisweiler .

E. -B. - Station Landau in der Rheinpfalz.
Kaltwasserkur , warme und Dampfbäder , Kiefernadelbäder ; Gymnastik , Electricität , Molken¬

kur . — Prospecte (zu beziehen durch E . Kaussler in Landau) ertheilt jede deutsche Buchhandlung , nähere Aus¬

kunft der seit 1844 der Heilanstalt vorstehende und in derselben wohnende Arzt

_ vr . L. Schneider .
tz.806 . München . Geehrten Herren Kollegen mache ich unter Hinweisung auf den vorjährigen

Anstaltsbericht die Mittheilung , daß ich meine

Metrische und gymnastisch-orthopädische
Heilanstalt fürCyronischkranke
im Laufe des vergangenen Jahres unter gleichzeitiger Vergrößerung der auf die Kur und die Verpflegung der

Pensionäre abzielenden Arrangements in die für diesen Zweck erworbenen , mit hübschem Garten versehenen

Lokalitäten Wurzerstrahe Str. 8 verlegt habe.
Bericht und Programm durch die Buchhandlung von Cyr . Kaiser dahier.

München, im Marz 1861. vr M . Knorr ,
_ praktischer Arzt und Direktor der Anstalt.

7 .241 . Leipzig .

^

! ! Baumwollcnspinnem. ! !
FolgendeMaschinensmdzuverkaufeu :

2V Stück Kratzen mit eisernen Cylindern ;
30 „ „ „ hölzernen Cylindern ;
6 „ Streckwerke (vrnvirrs krnirrss) ;
8 „ Vorspinnmaschinen Nr . 1 (Stzi -rrbbLirs ttnmss) ;

1? „ Vorspinnmaschinen Nr . 2 (Loviirs treulos ) ;
2 „ Lluiss ä 300 Spindeln .

Die Maschinen sind in gutem Zustande und aus den besten englischen Fabriken bezogen ; sie können im

Gange besichtigt werden.
Franco Offerten unterLit . L . 3. besorgt Herr Heinrich Hübner in Leipzig ._

Nhein -Dampfschiffahrr.
dorser Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 16 . März 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln- Düsseldorf - Arnheim,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London,

„ 12 Uhr Mittags nach Coblenz,
von Mainz täglich 7 '/ » , SVr , II Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Mittags nach Coblenz.

Mannheim , 13 . März 1861 . Die Agentschaft
Clanen iL ÄleiSyLicd .

Hamb .-Alkttik . Packeis. - Act . - Gesellschaft.
Direkte Post -Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Aork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post-DampfschiffBavaria , Capt . Meier ,
am Sonntag Morgen , den 2. Juni ,

Post -DampfschiffHammonia , Capt . Schwensen ,
am Sonntag Morgen , den 18. Juni ,

Post-DampfschiffTeutonia , Capt . Tanbe ,
am Sonntag Morgen , den 3V . Juni ,

Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers »
am Sonntag Morgen , dm 14. Juli ,

Post-DampfschiffBorussia , Capt . Trautmann ,
am Sonntag Morgen , den 28 . Juli .

Passagepreise : Nach New - Oork Erste Kajüte
Pr . Ert . Thlr . ISO, Zweite Kajüte Pr . Ert .
Thlr . 100 , Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 80 .

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 10 , Zwischendeck
Pfd . St . 1 . s .

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffe finden statt :

nach New -Bork am 13 . Inni per Packetschiff
Neckar - Capt . Brolin ,

nachLinebec am 1 . Juni per Packetschiff Elbe ,
Capt . Voll .

Näheres zu erfahren bei
August Botten ,

Wm . Miller 's Nachfolger in Hamburg ,
dessen Agenten: Karl Hund in Achern und dem
Central - Expeditions - Bureau Mannheim
Walter , Re, » Hardt 8 Müller .

In Folge eines neuerdings mit dem General -Post¬
amt in Washington abgeschlossenen Postvertrags haben
die bisherigen Abgangstage am 1 . und 15. jeden Mo¬
nats aufgegebm und , wie oben näher angegeben, ab¬
geändert werden müssen. 0 .507.

kann auf einem nahen Gute bei Straßburg unter sehr
vortheilhaften Bedingungen eine Anstellung finden.
Nähere Auskunft ertheilt Hr . Meyer , Gewerbslaubs -
straße Nr . 46 in Straßburg .

, 759l .LNr .l672 . Dorf Kehl .
Omnibus- und

Droschtenverfteigerung .
Die kiesige Omnibusgesellschast läßt am

Mi ltwoch den 29 . Mai l. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

beim Gasthaus zur Post dahier in Kehl
9 Pferde, 7 Omnibus , 4 Droschken , 1 Fourage -
oder Gepäckwagenund Pferdegeschirre

öffentlich an die Meistbietenden versteigern; wozu Lieb¬
haber hierdurch eingeladen werden.

Dorf Kehl, dm 22 . Mai 1861.
Das Bürgermeisteramt .

Frech .
7 .582 . Nr . 504 . ( Brennholzvcrsteigerung

imForstbezirk Schwetzingen . ) Aus dm Wald -
abtheilungm Ziegelwegschlag und Kiesgrube in der
Forstdomäne Hardt , aus beiden Seiten der Schwetzin-

gen -Hockenheimer Staatsstraße gelegen , werden loos¬
weise und mit der üblichen Zahlungsfrist versteigert,

Dienstag den 28 . Mai :
687 Klafter forlenes Scheit- , Klotz - und Prügelholz .

Die Verhandlung wird früh 9 Uhr im Adlerwirths -
hause zu Oftersheim ihren Anfang nehmen. Domä¬
nenwaldhüter Kühnle und Hauerobmann Naber
von Hvckmheim werden dieses Holz auf Verlangen
täglich vorzeigen . Schwetzingen , am 21 . Mai 1861 .
Großh . bad . Bezirksforstei. A. Cron .

7 .380 . Nr . 3549 . Radolfzell . ( Auffor¬
derung . ) Johann Baptist Duttle von Lehrlin¬
gen , Soldat im Ul. großh. Infanterieregiment ,
ist am 4 . d . M . nach Verübung eines nicht unbeträcht¬
lichen Diebstahls aus der Garnison entwichen. Er
wird aufgefordert , sich binnen sechs Wochen
bei seinem Kommando oder dahier zu stellen , widrigen¬
falls er des Orts - und Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt, in eine Geldstrafe von 1200 fl . und in die Ko¬
sten verfallt würde. Ueber dessen Vermögen wird Be¬
schlag verfügt . - Radolfzell, den 15. Mar 1861.

Großh . bad. Bezirksamt .
Blattmann .

7 .593 . Lörrach . ( Aufforderung .) Der ledige
Johann Ludwig Pfister , Säger von Thiengm bei
Freiburg , ist angeschuldigt, im März d . J . dem Martin
Haurie von Thumringen einen Rußbaumstamm
verkauft und den Erlös mit 6 fl. unterschlagen zu
haben. Er wird aufgefordert , sich in 14 Tagen zur
Verantwortung hier zu stellen , als sonst das Erkmnt -
niß nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt würde.
Lörrach , dm 21 . Mai 1861 . Großh . bad . Amts¬
gericht . Kerkenmaier .

7 .583. Nr . 4372 . Durlach . ( Diebstahl und
Fahndung .) Am 2. d . M . wurde aus dem Stall
des Grünbaumwirthshanses in Königsbach ein gut -
erhalteuer, weitzwollener Pferdeteppich entwendet. An
zwei Ecken ist derselbe mit den Buchstaben 6 . 7 . v . und
einem Posthorn schwarz gezeichnet . In der Mittq .des
Teppichs ist der Name „ Bittrolff " mit großen Buch¬
staben ebenfalls schwarz eingeschrieben . Behufs der
Fahndung auf dm Teppich und den zur Zeit noch un¬
bekannten Thater bringen wir dies zur öffentlichen
Kmntnih . — Durlach , den 17. Mai 1861 .

Großh . bäbj Amtsgericht.
G a u p p .

7 .584 . Nr . 7166 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung .) Der Regimentsreservist Johann Georg Feld -
mann von Helmsheim , aus der Altersklasse1835 , hat
sich seit einigen Jahren ohne Erlaubnis ! von Hause
entfernt und soll nach Amerika ausgewandert fein.
Derselbe wird aufgefordert , binnen 2Monaten
sich zu stellen , widrigenfalls derselbe des Orts - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und der gesetz¬
liche Abzug seines Vermögens ausgesprochen würde.
Auch wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.

Bruchsal , den 21 . Mai 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
7 .472 . Nr . 4167 . Krautheim . ( Bürger¬

meisterwahl .) Bei der am 16 . v . M . in Schweigern
stattgehabten Bürgermeisterwahl wurde der seitherige
Bürgermeister Martin Napf wieder gewählt , von
großh. Kreisregierung bestätigt und heute verpflichtet.

Krautheim , den 16. Mai 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

D a n n e r .
7 .471 . Nr . 4168 . Krautheim . ( Bürger¬

meisterwahl .) Bei der am 17. v . M . in Sachsen¬
flur stattgehabten Bürgermeisterwahl wurde der seit¬
herige Bürgermeister Friedrich Hohl wieder gewählt,
von großh . Kreisregierung bestätigt und heute ver¬
pflichtet .

Krautheim , den 16 . Mai 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .
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(Mit einer Beilage.)Drück und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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